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Wissen Sie, wann das Büro des Katasteramts in
Llucmajor geöffnet ist? Wir standen schon wie-
der vor verschlossenen Türen ...
(Holger T., per E-Mail)
Bei einem Anruf im Katasteramt Llucmajor gab
man mir folgende Auskunft: Das Büro im Carrer
Fira, 07620 Llucmayor ist montags bis freitags 8.30
bis 14 Uhr  geöffnet.

Wir sahen im Internet einen Globus, auf dem
nur die Balearen-Inseln abgebildet sind, was
wirklich lustig wirkt. Wissen Sie, wo man diese
Weltkugel beziehen kann?
(Joel T., per E-Mail)
Wir haben dies schon mehrfach recherchiert. Die-
ser Globus war vor langer Zeit in einem Souvenir-
geschäft zu kaufen. Wir konnten den Balearen-Glo-
bus aber leider nirgendwo finden.

Wissen Sie, wann die Bauarbeiten in verschiede-
nen Abteilungen des Hospital de Manacor end-
lich abgeschlossen sind?
(Renate Z., per E-Mail ?
Die Bauarbeiten in der Notaufnahme im staatli-
chen Krankenhaus von IB-Salut in Manacor 

begannen im Februar 2018, damals waren fünfzehn
Monate für den Umbau vorgesehen. In einer Erklä-
rung für die Presse wurden kürzlich mitgeteilt, dass
die Arbeiten in „urgencias“ im kommenden April
fertiggestellt sein sollen, die für die Magnetreso-
nanzen bereits im März 2019. 

Der Techniker, der meine neue Waschmaschine
anschließen will, fragte mich nach dem Wasser-
härtewert des Trinkwassers in Cala Millor. Bei
welcher Stelle kann man dies erfahren?
(Margit B., Cala Millor) ?
In jeder Stadt- oder Gemeindeverwaltung gibt es
einen Wasserlieferanten, der über den Wasserhär-
tewert Auskunft geben kann. Für Cala Millor ist
Aguas de son Sarda zuständig (Tel.: 971-58 68 99).
Dort gab man mir die Auskunft, dass in Cala Millor
der pH-Wert des Trinkwassers 7,51 beträgt. Das ist
erstaunlich, weil das Wasser auf der Insel für seinen
eher niedrigen pH-Wert bekannt ist. 

„Leser fragen die MZ“
Telefon 971-17 05 11
(Mi. 9.30–13.30 Uhr)
E-Mail: leserfragen.mz@epi.es

Leser fragen die MZ
Barbara Pohle antwortet

Strengere Regeln
für die „cédula“
Mallorcas Inselrat verschärft wieder die Voraussetzungen für die
Vergabe der Bewohnbarkeitsbescheinigung für den Erstbezug 

FRANK FELDMEIER

Die cédula de habitabilidad ist nicht nur schwer aus-
zusprechen, sondern auch schwer zu bekommen –
zumindest müssen sich Bauherren auf Mallorca
seit November wieder in etwas mehr Geduld üben,
um an die Bewohnbarkeitsbescheinigung für den
Erstbezug zu kommen. Denn nach einem Beschluss
des Inselrats wird die cédula erst ausgestellt, wenn
zuvor die zuständige Kommune die Bauarbeiten of-
fiziell und endgültig abgenommen hat. „Das ist
eine schlechte Nachricht“, ur-
teilt Gabriel Buades von der
gleichnamigen Anwalts-
kanzlei  (bufetebuades.com)
und erinnert an die europa-
weiten Bemühungen um
Bürokratieabbau. Mit der
vorherigen, seit 2015 gel-
tenden Regelung habe
man hingegen gute Erfah-
rungen gemacht. 
       Die Bewohnbarkeits-
bescheinigung soll die
städtebaulich korrek-
te Ausführung garan-
tieren. Erst, wer die cé-
dula in der Hand hat,
kann offiziell Wasser,
Strom- oder Gasan-
schluss beantragen. Da aber die Gemeinden die ei-
gentlich vorgeschriebene Frist von einem Monat
für die Abnahme oft nicht einhielten, drohe sich so
mancher Kaufabschluss und Umzug um mehrere
Monate zu verzögern, so Buades. Auch das neue 

Regelwerk zur Ferienvermietung sieht im Übrigen
eine Vorlage der cédula vor.
       Beim Inselrat hat man das Procedere allerdings
nicht ohne Grund geändert, wie  Joan Morey,  Ge-
neraldirektor für Bauwesen, argumentiert. „Es hat
Probleme gegeben.“ So habe sich in einigen Fällen
im Nachhinein herausgestellt, dass der Bau nicht
der ausgestellten Baugenehmigung entsprach.
Und in anderen Fällen hätten die Eigentümer „ver-
gessen“, anschließend die Abnahme durch die Ge-
meinde zu beantragen. Nicht zuletzt habe man mit

dem Beschluss auf Forde-
rungen der Stadt Palma so-
wie des Energieversorgers
Endesa reagiert. 

Zunächst also braucht
es die Bescheinigung des
verantwortlichen Archi-
tekten über die korrekte
Ausführung der Arbeiten
(certificado final de obra).
Denselben Namen trägt
dann umgangssprach-
lich auch die Bestäti-
gung der Gemeinde, of-
fiziell heißt sie aber cer-

tificación municipal de finalización de obra (CFO).
Lässt diese auf sich warten, empfiehlt Morey,
sich an den Inselrat zu wenden, der dann im
Rathaus nach den Gründen für die Verzöge-

rung frage. Das Nachhaken durch die übergeord-
nete Instanz verfehle meist nicht seine Wirkung.
Im Zweifelsfall könne die cédula dann doch vorab
ausgestellt werden. „Wir sind schnell“, verspricht
Morey, „wir brauchen nur eine gute Woche.“

Die Bescheinigung trägt das
Emblem des Inselrats.
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